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N A C H R I C H T E N  I N  K Ü R Z E

Institut für Qualität im Gesundheits-
wesen Nordrhein

Ärztekammer Nordrhein Kassenärztliche Vereinigung Nordrhein

22. Fortbildungsveranstaltung
in Zusammenarbeit mit der

Nordrheinischen Akademie für ärztliche Fort- und Weiterbildung 
und der Gutachterkommission für ärztliche Behandlungsfehler 

bei der Ärztekammer Nordrhein

„Stimulationssyndrom – Überstimulationssyndrom 
des Ovars aus heutiger Sicht“

Datum: Mittwoch, 24. September 2003, 16.00 - 19.15 Uhr
Ort: Universitäts-Frauenklinik Bonn, 

Sigmund-Freud-Straße 25, 53105 Bonn

Begrüßung Dr. med. Arnold Schüller, 
Vizepräsident der Ärztekammer Nordrhein    

Einführung Dr. med. Klaus Uwe Josten, Vorsitzender des 
Gemeinsamen Ausschusses des IQN

Moderation Prof. Dr. med. Heino von Matthiessen, 
Chefarzt der Mülheimer Frauenklinik  

Patho- Prof. Dr. med. Joseph Neulen, 
Physiologie Direktor der Frauenklinik der RWTH Aachen     
Inzidenz und Komplikationen beim Überstimulationssyndrom 

Dr. med. Stefan Palm, PAN Klinik, Köln
Klinik des Überstimulationssyndroms 

Priv. Doz. Dr. med. Gernot Paul Prietl, 
Arzt für Frauenheilkunde und Geburtshilfe, Bonn

Gerinnungsphysiologische Aspekte beim Überstimulationssyndrom
Dr. med. Dr. rer. nat. Hans-Jörg Hertfelder, 
Universitätsklinik Bonn  

Ärztliches Berufsrecht beim Überstimulationssyndrom 
Christina Hirthammer-Schmidt-Bleibtreu, 
Justitiarin der Ärztekammer Nordrhein  

Zur Diskussion  Prof. Dr. med. Dieter Krebs, Stellv. Geschäftsführendes 
aufgefordert Kommissionsmitglied der Gutachterkommission für

ärztliche Behandlungsfehler bei der Ärztekammer
Nordrhein (angefragt)

Schlusswort Prof. Dr. med. Hans-Hermann van der Ven, 
Direktor der Universitäts-Frauenklinik Bonn

Hinweis Anmeldung nicht erforderlich
Sonstiges AiP-anerkannt
Zertifiziert 4 Punkte
Rückfragen Institut für Qualität im Gesundheitswesen Nordrhein
unter Geschäftsführerin: Frau Dr. med. M. Levartz

Tersteegenstraße 31, 40474 Düsseldorf
Tel.: (49) 02 11/43 02-557, 
Fax: (49) 02 11/43 02-558, E-Mail: IQN@aekno.de

Das Ministerium für Ge-
sundheit, Soziales, Frauen
und Familie NRW hat die
Ärztekammer Nordrhein
mit Schreiben vom 9.5.2003
darüber informiert,dass an-
gesichts der nun auch in
Nordrhein-Westfalen auf-
getretenen Geflügelpest
Grippeschutzimpfungen für
die mit Geflügel in engem
Kontakt stehenden Be-
schäftigten und ihre im glei-
chen Haushalt lebenden An-
gehörigen als Indikations-
impfungen 
➤ für Risikogruppen,
➤ zum Schutze Dritter 

sowie
➤ aufgrund erhöhten 

beruflichen Risikos
gelten. Sie sind somit öf-
fentlich empfohlen,bei even-
tuellen Impfschäden gilt ein
Anspruch auf Versorgung
nach § 60 Abs. 1 Nr. 1 In-
fektionsschutzgesetz (IfSG).

Die Informationen des
Ministeriums beziehen sich
auf  Empfehlungen des Ro-
bert Koch-Institutes zur Pro-
phylaxe für und zum Ma-
nagement von gefährdeten
Personen durch Geflügel-
pest, publiziert im Internet
unter www.rki.de.

Die Empfehlungen gel-
ten für Personen in einem
Zehn-Kilometer-Radius um
einen Geflügelbetrieb mit
mindestens einem labordia-
gnostisch bestätigten Fall

von aviärer Influenza. Sie
enthalten u.a.
➤ eine Beschreibung der

auftretenden Symptome
der Erkrankung beim
Menschen,

➤ Hygienemaßnahmen,dif-
ferenziert nach der Kon-
taminationsgefahr (Be-
schäftigung in einem Ge-
flügelbetrieb,Angehörige
eines Beschäftigten, be-
handelndes medizini-
sches Personal)

➤ Empfehlungen für eine
anti-virale Prophylaxe
mit Oseltamivir (Tami-
flu®, 75 mg/d) 

➤ bei Personen mit direk-
tem Kontakt zu erkrank-
ten Tieren die zusätzliche
Empfehlung für eine
Grippeschutzimpfung,um
eine Doppelinfektion mit
humanen Influenza- und
Geflügelpestviren zu ver-
meiden.

Medizinischem Personal in
Arztpraxen und Kranken-
häusern wird bereits bei Kon-
takt zu einem Verdachtsfall
zusätzlich zu allgemein er-
forderlichen Hygienemaß-
nahmen empfohlen, einen
dicht anliegenden Mund-/Na-
senschutz zu tragen. Bei Tä-
tigkeiten mit möglicher
Aerosolbildung (z.B. Bron-
choskopie) sind Atemschutz
und Augenschutz erforder-
lich. Günter Hopf,

Ärztekammer Nordrhein

IMPFUNGEN EMPFOHLEN

Informationen zur 
Geflügelpest in NRW

Der Hartmannbund-Lan-
desverband Nordrhein bie-
tet Ärztinnen und Ärzten
ein berufspolitisches Sor-
gentelefon an. Die Vorsit-

zende, Frau Haus, ist unter
Tel.: 02 21/40 20 14, Fax:
02 21/40 57 69 oder 02 21/9
403416,E-Mail:HPHaus1@
aol.com zu erreichen. HB

HARTMANNBUND

Berufspolitisches Sorgentelefon

70 Prozent der Deutschen
sprechen sich für Bonusta-
rife bei Gesetzlichen Kran-
kenkassen aus.Das ergab ei-
ne Umfrage des Meinungs-
forschungsinstituts EMNID
unter rund 2.000 Bundes-
bürgern.Die Befragung hat
die Essener Betriebskran-
kenkasse Krupp Thyssen
Partner (KTP) in Auftrag
gegeben, deren Verwal-
tungsrat derzeit über die
Möglichkeit berät, Bonus-
tarife einzuführen.Rund 25
Prozent der Befragten ha-

ben sich gegen spezielle Bo-
nusmodelle ausgesprochen.
In den neuen Bundeslän-
dern halten 76 Prozent der
Befragten Bonustarife, die
sportliche Aktivität, Nicht-
rauchen oder den regelmä-
ßigen Gang zu Vorsorgeun-
tersuchungen belohnen sol-
len, für ein sinnvolles In-
strument,um die Kosten des
Gesundheitssystems zu sen-
ken. In den alten Bundes-
ländern teilen 69 Prozent
diese Meinung.

bre

BKK-UMFRAGE

Mehrheit für Bonustarife


